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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt 

Zierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Rorftädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Als Beilage: 


Begründet 1760. 


Mit dem I. Juli 
tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

In den nächſten Tagen beginnen wir mit der 
Veröffentlichung des höchſt ſpannend geſchriebenen 
Original⸗Romans „Verlorenes Spiel“ von 
P. Feldberg, deſſen bis 1. Juli erſcheinender 
Theil neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 
a nur 1.50 mi. 


Schiffstaufe in Stettin. 


König Albert von Sachſen traf Sonnabend 
Vormittag bei prachtvollem Wetter in Stettin ein 
und fuhr nach dem großen Empfange unter Kü⸗ 
raffiergeleit nach der Werft des „Vulkan“ in 
Bredow, wo eine Abordnung der in Stettin 
lebenden Sachſen ſich eingefunden und eine aus 
dem erſten Pommerſchen Grenadierregiment König 
Friedrich Wilhelm IV. zuſammengeſetzte Ehren⸗ 
kompagnie Aufſtellung genommen hatte. Der 
König übertrug den Taufakt des für den Bremer 
Lloyd erbauten Reichspoſtdampfers „König Albert“ 
der Gemahlin des ſächſiſchen Geſandten in Berlin 
Gräfin Hohenthal, nachdem er folgende Worte 
geſprochen: „Es gereicht mir zur beſonderen 
Freude, dem aus der Werft der Geſellſchaft 
„Vulkan“ hervorgegangenen neueſten Dampfer in 
dem Augenblick, wo er dem Element übergeben 
werden ſoll, auf welchem ſich der Weltverkehr 
vollzieht, den erſten Geleitsgruß mit auf den 


Weg geben zu können. Möge dieſes hervorragende 
Produkt deutſcher Schiffsbaukunſt, in den Dienſt 
derjenigen Geſellſchaft geſtellt, welche durch Ver⸗ 
mittelung des Verkehrs nach allen Welttheilen ſo 
erheblich zur wirthſchaftlichen Stärkung des deut⸗ 
ſchen Volkes beigetragen hat, zur weiteren För⸗ 
derung und Belebung der internationalen Bezie⸗ 
hungen nutzbringende Verwendung finden. Gern 
gebe ich dem Wunſche ſtatt, daß dieſes Schiff in 
Zukunft meinen Namen führen ſoll. Möge es 
glücklich ausfahren und allzeit glücklich heimkehren.“ 
Später machte König Albert einen Ausflug nach 
Heringsdorf. 


Rundſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch die 
Zeitungen geht die Nachricht, daß das neue 
deutſch⸗amerikaniſche Kabel von einer engliſchen 
Kabelfabrik hergeſtellt und ausgelegt werden ſoll. 
Daran wird die Anfrage geknüpft, ob denn keine 
deutſche Unternehmung in der Lage ſei, dieſe auf 
verſchiedene Millionen Mark berechnete Arbeit zu 
übernehmen. Der Sachverhalt iſt folgender: Das 
Kabel muß aus techniſchen Gründen auf den 
Azoren gelandet werden; dort beſaß die Telepraph 
Conſtruclion and Maintenance Company in 
London, eine der größten Kabelfabriken der Welt, 
das ausſchließliche Landungsrecht für Kabel. Um 
das deutſche Kabelunternehmen nicht ſcheitern zu 
laſſen, war die Zuſtimmung der genannten Geſell⸗ 
ſchaft zur Anlandung auf den Azoren erforderlich: 
die Geſellſchaft ſtellte die Bedingung, daß ſie mit 
der Herſtellung und Legung des erſten Kabels 
betraut werde. Die Arbeit fiel damit allerdings 
einer engliſchen Fabrik zu; den deutſchen Intereſſen 
konnte aber gleichzeitig in beſonders günſtiger 
Weiſe Rechnung getragen werden, weil dieſe 
Fabrik in der Herſtellung von Kabeln in hervor⸗ 
ragendem Maaße deutſches Material und deutſche 
Arbeit verwendet. Eine deutſche Fabrik, die ein 
ſolches transatlantiſches Kabel hätte anfertigen 
können, gab es bisher nicht. Die Einrichtungen 
reichen vorläufig nur für Land⸗ und Flußkabel 
und kürzere Seekabel aus; ſo iſt z. B. das neue 
Kabel, welches im Oktober vorigen Jahres zwiſchen 
Deutſchland und Schweden gelegt worden iſt, in 
einer deutſchen Fabrik hergeſtellt worden. Es iſt 
ſeit jeher Grundſatz der Reichstelegraphenver⸗ 
waltung geweſen, ihren gejammten Bedarf an 
Apparaten, Batterien, Draht, Iſolatoren, Stützen, 
Stangen u. ſ. w., ſoweit irgend möglich, aus dem 
Inlande zu beziehen. Daran wird auch weiter 
feſtgehalten werden; inzwiſchen iſt eine deutſche 
ä — 


Das Hünengrab. 
Humoreske nach dem Franzöſiſchen von 


Emil Zimmermaun. 
(Nachdruck verboten.) 


Die beiden Herren Pierre Bompard und 
Jaques Dupal, die draußen in Batignolles 
wohnten, dem Kleineleuteviertel von Paris, ſaßen 

„ſchon wieder einmal auf dem Trockenen, obwoh 
ſie ſich zu den geriebenſten Gaunern der Haupt⸗ 
ſtadt der Civiliſation zählen durften. 

Eben ſaßen fie ſich im „Empfangsſalon“ an 
einem altmodiſchen Tiſche gegenüber, und Pierre 
wies mit trübſeliger Gebärde auf ein Häuschen 
Kupferſtücke, welches von dem letzten Fang allein 
übrig geblieben war. 

Seit jener Zeit, als ſie einem Provinzler die 
Taſchen geleert hatten, hatte nichts mehr glücken 
wollen, die Polizei war zu aufmerkſam und die 
ſchönen Pläne ſcheiterten. 

„Verdammt,“ ſagte Jaques, „wenn das ſo 
weiter geht, werden wir noch betteln müſſen,“ 
und auch Pierre ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch und kaute mit einem Geſicht wie ein 
wüthender Eber an ſeinem Cigarrenſtummel. 

„Wir müſſen einen Hauptſchlag machen, Junge,“ 
ſagte er endlich, dann verfiel er wieder in längeres 
Sinnen. 

Pierre Bompard war die Intelligenz in dem 
Bunde, von ihm gingen alle Anſchläge aus, und 
er hatte ſich nur mit Jaques Duval aſſociirt, 
weil dieſer mit dem Rufe eines überaus geſchickten 
Schloſſers, dem keine noch ſo kunſtvoll gearbeitete 
Sicherung widerſtehen konnte, den eines leicht 
zu leitenden und — den Umſtänden angemeſſen 
— treuen Menſchen verband. 

Das Sinnen Pierre Bompards dauerte lange, 
denn es war nicht leicht, in dieſer Zeit der 
wüthenden Konkurrenz etwas Neues zu finden, da 


er als geriebener Gauner doch nicht mit alten 
Sachen aufmarſchieren, er wollte durchaus originell 


fein. 

„Fürchteſt Du Dich bei einem Geiſtlichen 
einzubrechen oder in einer Kirche?“ fragte er 
Jaques endlich. 

Jaques machte ein verdutztes Geſicht. 

„Ja, das iſt doch nicht neu, aber wenn's ſein 


u 
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„Du ſollſt dort auch nicht rauben,“ beruhigte 
ihn Pierre, „es iſt nur für das Gelingen unferes 
Werkes nöthig.“ Damit rückte er näher an 
ſeinen Compagnon heran und ſetzte ihm ſeinen 
Plan auseinander. — — 

Etwa eine Woche darauf erſchien in der 
„Aurore“, einem der geleſenſten Pariſer Blätter, 
ein gut gekleideter Mann mit feinen Manieren, 
der in einer wichtigen Angelegenheit den Chef⸗ 
redakteur zu ſprechen wünſchte. 

Er wurde dem Herrn vorgeführt und erzählte 
dort Folgendes: 1 

„Ich bin der Röhrenmeiſter Emile Dubois 
und bin auf dem Landgute des Vicomte de 
la Nous bei Varennes in der Provence 
mit dem Legen einer Waſſerleitung beſchäftigt. 
Als meine Arbeiter vorgeſtern an einem Berge 
gruben, legten ſie da eine Höhlung bloß, und ich 
entdeckte ſofort, daß es ſich um ein großes 
Hünengrab handeln müſſe, welches augenſcheinlich 
aus vorgeſchichtlicher Zeit ſtammt. Ich bin 
in der Höhle geweſen, habe verſchiedene Urnen 
gefunden, auch alte Waffen, dann aber habe ich 
Alles wieder ſchließen laſſen und bin ſofort nach 
Paris gereiſt, um meine Entdeckung zu praktifi⸗ 
ziren. Ich bin kein reicher Mann, ich möchte 
meine genauen Beobachtungen zunächſt alſo einer 
großen Zeitung verkaufen. Ich kann Ihnen, Herr 
Chefredakteur, morgen auch eine photographiſche 
Aufnahme bringen, welche ich von dem vorderen 


alles ſchon abgebraucht war; außerdem wollte J Theile der Begräbnißſtätte genommen habe.“ 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 27. Juni 


(Erſtes Blatt.) 
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Anzeigen⸗ Preis: 


Die O⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig e. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 


Uhr Mittags; ferner dei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Seekabelfabrik im Entſtehen, und es wird, wenn 
wieder ein deutſches überſeeiſches Kabel zu legen 
iſt, eine deutſche Fabrik den Auftrag auszuführen 
ſicher in der Lage ſein. 

In Sachen des Kampfes im Berliner Bau⸗ 
gewerbe haben am Sonnabend die Vergleichs⸗ 
verhandlungen vor dem dortigen Gewerbegericht 
begonnen. Es wurde der Vermittellungsvorſchlag 
angenommen, wonach der Lohn bis zum Jahres⸗ 
ſchluß 60 Pfennig ſtündlich beträgt. Dann bis 
zum 30. September 1900 62 ¼ Pfennig, weiter 
bis zum 31. März 1901 65 Pfennig. Die 
Arbeitzeit beträgt neun Stunden. Zur Regelung 
der Arbeitszeit, der Pauſen, der Lohnverhältniſſe 
und Streitigkeiten wird eine aus je neun Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern beſtehende Kommiſſion 
gebildet, gegen deren Entſcheidung binnen drei 
Tagen an das Gewerbegericht appellirt werden 
kann. Bauſperren ſind nur zuläſſig, wenn der 
Entſcheidung der Kommiſſion beziehungsweiſe des 
Gewerbegerichts nicht Folge gegeben wird. Die 
obengenannte Kommiſſion tritt alljährlich zuſammen, 
um die Arbeitsverhältniſſe und die Lohnverhält⸗ 
niſſe für das nächſte Jahr feſtzuſetzen. Die be⸗ 
ſtehenden Maurerorganiſationen verpflichten ſich, 
im Widerſpruch mit obigen Bedingungen ausbre⸗ 
chende Ausſtände nicht zu unterſtützen. Wahre: 
gelungen wegen des letzten Ausſtandes finden nicht 
ſtatt. Die Arbeit wird Dienſtag wieder aufge⸗ 
nommen. 

Der Centralverein für die Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, der z. Z. in Lübeck 
tagt, beſichtigte am Sonnabend den Bau des 
Elbe⸗Trave⸗Kanals. Mittags trafen die Mitglieder 
des Central⸗Vereins aus Berlin, Magdeburg, 
Dresden etc. ſowie die Mitglieder des niederſäch⸗ 
ſiſchen Kanalvereins in Hannover an der Elbe⸗ 
mündung des Kanals bei Lauenburg ein, wo in⸗ 
zwiſchen die Lübecker Mitglieder eingetroffen waren. 
Von hier begann die Fahrt auf den Kanalſtrecken 
theils zu Schiff, theils mit der Arbeitsbahn bis 
Lübeck, wo die Ankunft Abends erfolgte. Im 
Ganzen nahmen etwa hundert Mitglieder der 
Vereine Theil. 


Zu den Arbeiten der Kanalkommiſſion 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender Stelle, daß ſich 
die Regierung auf eine nähere Erörterung der 
Kompenſationsforderungen einzelner Landestheile 
und Intereſſenten⸗Gruppen nicht einlaſſen werde. 
Sie hat ſich vielmehr in der erſten Sitzung der 
Kommiſſion darauf beſchränkt, aufgetauchte 
Mißverſtändniſſe aufzuklären, unbegründete Be⸗ 
fürchtungen zu zerſtreuen und das Maaß derjenigen 


Der Chefredakteur ſah ſich den Mann ge⸗ 
nauer an. 

„Sie waren noch bei keinem anderen Blatte?“ 

„Nein. Ich dachte ſchon zum „Figaro“ zu 
gehen; aber da das Ihre das Blatt gerade iſt, 
welches ich gern leſe — —“ 

„Schön, ſehr ſchön, Sie werden von uns gut 
entſchädigt werden. Aber ich werde zuvor einen 
Rechercheur hinſchicken müſſen — — " ' 

„Ich habe daran gedacht,“ ſagte der Fremde, 
„daß Sie nicht jeder Erzählung blindlings ver⸗ 
trauen würden, denn es wird ja zu viel Schwindel 
getrieben, ich habe deshalb auch ein paar untrüg⸗ 
liche Dokumente mitgebracht.“ 

Er zog drei Schriftſtücke aus der Taſche, eins 
mit dem Siegel des Grafen de la Nous, das 
zweite mit dem des Maire und das letzte mit 
dem Siegel der Kirche von Varennes. Alle drei 
Schriftſtücke bezeugten übereinſtimmend, daß der 
Röhrenmeiſter Emile Dubois aus Malesherbes, 
gegenwärtig beſchäftigt auf den Gütern des Grafen 
de la Nous, ein Hünengrab entdeckt habe. An 
der Echtheit der Dokumente war nicht zu zweifeln, 
alſo ließ ſich der Chefredakteur der „Aurore“ be⸗ 
reit finden. eine Notiz über den Gräberfund in 
ſein Blatt aufzunehmen. 

„Entſchuldigen Sie, Herr,“ ſagte nun der 
Fremde, „ich glaube, daß ich Ihnen auch den 
Rechercheur für einen großen Artikel und deſſen 
Reiſekoſten ſparen könnte, ich werde Ihnen eine 
ganz genaue Beſchreibung des von mir Entdeckten 
liefern.“ Er ſchilderte dann die Einrichtung des 
Grabes und Alles, was es umſchloß, ſo lebhaft, 
daß der Chefredakteur ganz entzückt war. 

Er überlegte einen Augenblick. Dann rief er 
einen ſeiner Redakteure: „Grautier,“ ſagte er, 
„arbeiten Sie aus den Mittheilungen dieſes Herrn 
einen Senſationsartikel über einen Gräberfund bei 


Varennes, etwa 250 300 Zeilen Länge; und I Redakteure beglückwünſchten einander, und als 


F 2 ˙ m — ˙wüw A a 


Zuſicherungen genau zu umgrenzen, über welche 
ſie hinauszugehen nicht in der Lage iſt. Auch 
bei der Fortſetzung der Kommiſſionsberathungen 
über die Kanalvorlage in dieſer Woche wird die 
Staatsregierung ſolche erläuternde und beruhigende 
Erklärungen abzugeben jeder Zeit bereit ſein. 

Am Sonnabend hat das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium eine Sitzung abgehalten, die der Feſt⸗ 
ſtellung von Maßnahmen für die weitere Entwi⸗ 
ckelung der Kanalfrage galt. 

Der bayriſche Veteranen „ Krieger «= und 
Kampfgenoſſenbund feierte in München am 
geſtrigen Sonntag den Tag ſeines 25jährigen Be⸗ 
ſtehens durch ein Bundesfeſt, zu welchem ſich 
10— 12000 Mitglieder der Kriegervereine aus 
ganz Bayern ſowie der Salzburger Militärverein 
eingefunden hatten. Außerdem waren Vertreter 
aller großen deutſchen Landes⸗Kriegerverbände er⸗ 
ſchienen. Vormittag wurde ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten, welchem ouch die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes beiwohnten. Sodann begaben ſich 
die Veteranen zur Reſidenz, 
von einem offenen Fenſter aus die Huldigung der 


Feſttheilnehmer entgegennahm. Abends fand ein 4 


„Kellerfeſt“ (eine Münchener Spezialität) ſtatt. 

Von einem Zwiſchenfall in Kiautſchou 
wird aus Tſintau gemeldet. In der Provinz 
Shantung zerſtörten die Eingeborenen mehrerer 


Dörfer die von deutſchen Ingenieuren dort unter⸗ f 


Die Strafe folgte 
Chef 


nommenen Bahnbau⸗Arbeiten. 
auf dem Fuße nach. Hauptmann Mauwe, 


der erſten Kompagnie des Seebataillons wurde 


ſofort mit 80 Mann und 16 Reitern an Ort 
und Stelle geſchickt, um die Aufrührer zu züchtigen. 


wo der Prinzregent 


Schonungsloſe Strafe iſt das einzige Mittel, um 


die fanatiſchen Langzöpfe in Raiſon zu halten, 


das haben erſt wieder die Vorgänge in Südſhantung 


zu Oſtern d. J. bewieſen. — Infolge mangelnden 
Regens droht in Shantung leider eine Hungers⸗ 
noth auszubrechen, die der friedlichen Entwickelung 
unſerer Culturaufgaben in Kiautſchou recht 
ungünſtig ſein und wahrſcheinlich Aufwiegeleien 
der abergläubiſchen Chineſen veranlaſſen wird. — 
Biſchof Anger, der deutſche Biſchof in Shantung 
verhandelt mit dem Gouverneur in Chinanfu über 
über die noch unerledigten Streitfragen in Betreff 
der deutſchen Miſſionen in Shantung. 

Bis jetzt iſt bekanntlich der Diebſtahl an 
Elektrizität ſtraffrei. Nun ſoll es anders 
werden. Nach Angabe Berliner Blätter wird 
gegenwärtig im Reichsjuſtizamt ein Geſetzentwurf 
ausgearbeitet, der Beſtimmungen über die Ent⸗ 
werthung elektriſcher Kraft enthalten ſoll. Ferner 
ſoll er Vorſchriften bringen über die Schadener⸗ 
— 


Sie, mein Herr,“ wandte er ſich an den Röhren⸗ 
meiſter, „Sie werde ich angemeſſen entſchädigen.“ 

Er ſetzte ſich hin, eine Anweiſung auf die 
Kaſſe zu ſchreiben. „Sind Ihnen dreihundert 
Franks recht?“ 


„O, gewiß, gewiß, wenn auch nicht viel dabei 


für mich herauskommen mag. Die Reife erftens . . . 
dann verloren zwei Tage . . außerdem feiern 
während meiner Abweſenheit meine Arbeiter und 
ich muß fie entſchädigen .. aber wie Sie 
denken.“ 5 

„Schön, ſchön,“ ſagte der Chefredakteur, „ich 
werde fünfhundert Franks ſchreiben, und wenn 
Sie morgen die verſprochene photographiſche Auf⸗ 


nahme bringen, ſollen Sie noch hundert Franks 1 


erhalten.“ 
Damit ging er, eine Anweiſung über fünf⸗ 
hundert Franks in den Händen des Röhrenmeiſters 


zurücklaſſend, und Redakteur Grautier ſetzte ſich 
hin und ſchrieb nach den Angaben des Fremden 


einen Senſationsartikel. 


Der Artikel erſchien am nächſten Morgen inn 


der „Aurore“ und machte ungeheures Aufſehen 
in Paris; die Akademie trat ſofort zuſammen, 
ſchickte eine Abordnung zur „Aurore“, deren Chef⸗ 
redakteur darüber hoͤchſt geſchmeichelt war und die 
Herren feierlichſt empfing, und es wurde verabre⸗ 
det, daß am zweitnächſten Tage unter Führung 
des Röhrenmeiſters eine Kommiſſion nach dem 
Fundorte abgehen ſollte, beſtehend aus drei Herren 
der Akademie und zwei Redakteuren der „Aurore“. 
Damit der Röhrenmeiſter Dubois noch in Paris 
blieb, ſetzte ihm die Akademie dreihundert Franks 
aus, welche von Dubois natürlich ſofort abgehoben 
wurden, und fünfhundert ſollte er bekommen, nach⸗ 
dem die Reiſe der Unterſuchungskommiſſion beendet 
war. 


In der „Aurore“ war ein großer Tag; alle 
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Deutſches Reich. 
2 Berlin, den 26. Juni 1899. 
* Von der Kieler Woche wird berichtet, daß 
das Kaiſerpaar Freitag Abend an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“ verblieb. An der Tafel 
nahmen Prinz Ruprecht von Bayern und zahl⸗ 
reiche Yachtbeſitzer (auch engliſche) Theil. Am 
Sonnabend wurde auf der Pacht der Kaiſerin 
8 „Iduna“ gefrühſtückt. Um 10 ½ Uhr traf das 
= Ent: Kronprinzenpaar in Kiel ein, vom 
85 iſer und der Kaiſerin empfangen Später 
beobachteten die Fürſtlichkeiten von der „Hohen⸗ 
zollern“ aus die Binnenregatta des Norddeutſchen 
Regattavereins auf der Kieler Föhrde. Das 
Br Wetter war ſonnig, der Wind aber nur leicht. 
Die Kaiſeryacht „Meteor“, die den Tag vorher 
deen erſten Preis davongetragen hatte, war an der 
Sonnabend⸗Regatta nicht betheiligt. 
= Vom Sonntag wird aus Kiel noch gemeldet: 
Zar geſtrigen Abendtafel bei den Majeftäten auf 
der „Ho henzollern“ waren Prinzeſſin Heinrich, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Grie⸗ 
gceenland, Prinz Ruprecht von Bayern, Oberpräſi⸗ 
dent von Köller mit Gemahlin, Maler Martino 
5 und das Gefolge der fürſtlichen Herrſchaften ge⸗ 
N laden. Unmittelbar nach dem Einlaufen der Yacht 
des Fürſten von Mona co begab letzterer ſich 
an Bord der „Hohenzollern“, um den Majeſtäten 
einen Beſuch abzuſtatten. () — Sonntag Bor: 
mittag 9⅛ Uhr hielt der Kaiſer auf der „Hohen⸗ 
zollern“ Gottesdienſt ab. 

Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Chriſtiania geſchrieben: Der 
Kaiſer gedenkt die Fahrt nach Hardanger, Vo ß 
und Stahlheim in dieſem Jahre ausfallen zu 
laſſen und von Bergen aus geraden Wegs zu den 
Romsdals⸗Meerbuſen zu gehen. Von dort aus 
reiſt der Kaiſer nach Drontheim. In Norwegen 
iſt plötzlich der Sommer eingekehrt. 

Den Vollzug der Einverleibung der Karo⸗ 
linen in unſeren Kolonialbeſitz ließ der Kaiſer in 
Kiel auf allen Kriegsſchiffen durch elektriſchen 
Signalapparat bekannt geben, worauf die Beſatz⸗ 
ungen ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät 
ausbrachten. 

Die Reichseinnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern weiſen auch in den erſten beiden 
Monaten des neuen Etatsjahres (April und 
Mai) ein erfreuliches Mehr auf. Dieſes bezifferte 
ſich bei einer Geſammteinnahme von 124,19 Mill. 
auf 4,51 Mill. Mk. Hinzukommt noch der Spiel⸗ 
kartenſtempel mit einer Einnahme von 269070 M. 
Er zeigt allerdings eine Mindereinnahme von 
14847 M., zum erſten Male ſeit langer Zeit. 

Nach dem Bericht über den Saatenftand 
im Deutſchen Reiche Mitte Juni ſind die Winter⸗ 
früchte im Allgemeinen gut durch die Blüthe ge⸗ 
kommen. Für Winterroggen iſt der Stand (2,5) 
gegenüber dem Maibericht faſt unverändert. Winter⸗ 
weizen hat ſeine günſtigen Ausſichten aufrecht er⸗ 
halten (2,2), ebenſo die Luzerne. Alle übrigen 
Früchte zeigen aber gegen den Vormonat einen 
kleinen Rückgang. Ein Vergleich mit den Juni⸗ 
noten des Vorjahres, welches ſich in jeder Hinſicht 
als ein ungewöhnlich fruchtbares erwies, zeigt, daß 
gegenwärtig nur der Sommerweizen die gleich 
Ei rag Ausſichten (2,5) bietet, alle übrigen 
5 oten find ungünftiger. 

Die Reichstagswahl in Pirna an Stelle 
des antiſemitiſchen Abgeordneten Lotze, deſſen 
Wahl für ungültig erklärt worden iſt, fin det am 
12. Juli d. J. ſtatt. 


Emile Dubois mit der photographiſchen Aufnahme 
kam, wurde er wie ein ſieggekrönter Eroberer em⸗ 

N pfangen. Statt der verſprochenen einhundert Franks 
aber erhielt er zweihundertundfünfzig. — 
Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem Emile 
Dubois die Redaktion der „Aurore“ verlaſſen hatte, 
erſchien in der „Vie frangaiſe“, einem Konkurrenz⸗ 
blatte der „Aurore“, ein Herr, der in dringender 
Angelegenheit den Direktor zu ſprechen wünſchte. 
Er käme des in der „Aurore“ gemeldeten Gräber⸗ 
fundes wegen, ließ er anſagen. 

Sofort wurde er vorgelaſſen. 

„Herr Direktor“, ſagte der Fremde, „Sie 
wiſſen, um was es ſich handelt?“ 

„Ja, und was haben Sie zu der Geſchichte 
zu ſagen?“ 
„Es iſt Alles Schwindel.“ 
„Schwindel?“ 
„Ja, Schwindel.“ 
= Der Direktor ſah den Fremden an, als glaubte 
er, einen Verrückten vor ſich zu haben, dieſer aber 
fuhr fort, ganz unbekümmert um Jenes erſtaunte 
1 Miene: 


8 „Was wollen Sie ſich die Aufdeckung des 
8 „Schwindels koſten laſſen? 
5 Hundert Francs.“ 

„Sagen wir dreihundert.“ 

„Alſo zweihundert?“ 

„Abgemacht zweihundertfünfzig.“ 

„Gut zweihundertfünfzig.“ 

„So, nun hören Sie. Ich bin Emile Dubois, 
bin thatſächlich bei dem Grafen de la Nous an⸗ 
geſtellt, in Malesherbes; von einem Gräberfunde 
weiß ich aber nicht das Mindeſte. Der Artikel in 
der „Aurore“ von heute früh ſagte mir das Erſte 
davon, und daraufhin bin ich ſofort nach Paris 
gereiſt, um den Schwindel aufzudecken, welcher mit 
meinem Namen getrieben wird. Hier iſt mein 
Geburtsatteſt, hier ſind Atteſte vom Grafen de la 
Nous und der Mairie von Varennes, daß Alles 
in der „Aurore“ Mitgetheilte unwahr iſt.“ 
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Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeord⸗ 
dnete Agſter hat infolge ſeiner Geiſteskrankheit 
nun doch ſein Mandat für Pforzheim niedergelegt. 

Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der 
kath oliſchen Geſellenvereine ſind in Köln Abord⸗ 
nungen von 26 inländiſchen und ausländiſchen 
Vereinen, unter ihnen auch Oeſterreich, Belgien, 
Holland, Frankreich und England, eingetroffen. 
Kardinal Gruſcha⸗Wien ſpendete 1000 Mark zur 
Feier. Generalpräſes Domkapitular Schäffer hielt 
beim Feſtakt im Gürzenich die Feſtrede. An 
den Kaiſer und den Papſt wurden Telegramme 
geſandt. 


Italien. In Italien, das ſich bisher der 
denkbar größten politiſchen Freiheiten erfreute, iſt 
infolge des Mißbrauchs dieſer Freiheiten eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, nach der öffentliche Zu⸗ 
ſammenrottungen, Widerſetzlichkeit gegen die Staats⸗ 
gewalt und ähnliche Delikte unter äußerſt harte 
Strafe geſtellt werden. Die Regierung hatte ver⸗ 
geblich verſucht, einen dahin gehenden Geſetzent⸗ 
wurf, der etwa unſerer vom Reichstage ſ. Z. ab⸗ 
gelehnten Umſturzvorlage entſprach, in der Depu⸗ 
tirtenkammer durchzuſetzen. Die Linke machte 
gegen den Entwurf die äußerſte Obſtruktion, ſo 
daß das Parlameut vertagt werden mußte. Durch 
königliches Dekret iſt nun die oben mitgetheilte 
Verordnung erlaſſen worden, für die nach dem 
Wiederzuſammentritt des Parlaments die Ge⸗ 
nehmigung der Kammer nachgeſucht werden wird. 
Daß es dann zu tumultuariſchen Szenen in der 
Kammer kommen wird, iſt vorauszuſehen. 

Frankreich. Paris, 25. Juni. Der 
Miniſterrath hielt heute Vormittag eine 
Sitzung ab, in welcher der Wortlaut der morgen 
im Parlamente abzugebenden Erklärung feſtgeſtellt 
wurde. Dieſe wird ſich darauf beſchränken, be⸗ 
kannt zu geben, daß das Kabinet kein anderes 
Ziel habe, als die von der Kammer am 12. d. M. 
genehmigte Tagesordnung zur Anwendung zu 
bringen und wird ferner darlegen, unter welchen 
Bedingungen ſie dieſes Ziel zu verwirklichen hoffe. 
Ein anderes Verſprechen wird die Erklärung nicht 
enthalten. — mde Generalſtaatsanwalt Bertrand 
ſowie dem Staatsanwalt Feuilloley ſind andere 
Aemter übertragen worden. — General Duchesne 
hat die Unterſuchung darüber, welche Rolle General 
Pellieux in der Eſterhazy⸗Angelegenheit geſpielt hat, 
beendet. Wie verlautet, iſt der Bericht Duchesnes 
für Pellieux durchaus günſtig. — Kriegsminiſter 
Gallifet erklärt im „Journal“, es wäre un⸗ 
richtig, daß Maßregeln gegen die Generale Zur⸗ 
linden, Boisdeffre, Gonſe und Pellieux ergriffen 
werden würden. Auf dem Banket anläßlich 
der Hochefeier in Verſailles erklärte Rib ot, in 
der Armee muß Manneszucht und en 
herrſchen, aber wir müſſen ihr Vertrauen zeigen 
und den feſten Entſchluß, ſie zu vertheidigen. — 
Dem General Roget ſoll das Kommando der 
28. Infanterie ⸗ Brigade in Belfort übertragen 
werden. 

Spanien. Madrid, 24. Juni. Die 
Königin⸗Regentin hat das Geſetz unterzeichnet, 
durch welches die Abtretung der Karolinen⸗, Ma⸗ 
rianen⸗ und Palau⸗Inſeln an Deutſchland ausge⸗ 
ſprochen wird. — Die Handelskammer beſchloß an 
die Regierung einen Proteſt gegen das Budget zu 
richten. Sollten die Ausgaben des Budgets nicht 
vermindert werden, ſo würden die Kaufleute und 
Induſtriellen die Zahlung der Steuern verweigern. 

Montenegro. Cetinje, 24. Juni. Die 
Vermählung des Erbprinzen Danilo mit der Prin- 
zeſſin Jutta von Mecklenburg⸗Strelitz wird am 27. 
Juli in Cetinje ſtattfinden. 

— . —— 

Der Direktor der „Vie frangaiſe“ war außer 
ſich. „Das iſt ja eine Bombenſache,“ rief er ein 
über das andere Mal, „iſt ja großartig 
He, Latour, Pleſſier, Grandpierre, kommt einmal 
her; die „Aurore“ werden wir vernichten, wir 
ſchlagen ſie todt!“ f 

Der Artikel gegen die „Aurore“ wurde geſchrieben, 
Emile Dubois, der wahre Dubois war in der 
„Vie frangaiſe“ der Held des Tages, und erſt 
ſpät am Abend zog er mit zweihundertundfünfzig 
Francs in der Taſche ab, nachdem er dem Direktor 
feine Dokumente überlaſſen hatte. — 

Paris erlebte am nächſten Morgen ein ſelt⸗ 
ſames Schauſpiel. „Aurore“ brachte eine Anſicht 
von dem aufgefundenen Hünengrabe und einen 
weiten großen Artikel; „Vie frangaiſe“ ſtellte 
bie ganze Entdeckung als Schwindel hin und 
berief ſich zum Beweiſe dafür auf behördliche 
Dokumente. 

In der „Aurore“ war man außer ſich, daß 
Dubois in dem Hotel nicht gefunden werden 
konnte, in welchem er angegeben hatte, zu logiren; 
noch größer aber wurde die Beſtürzung, als auf 
telegraph iſche Anfrage nach Varennes von der 
Mairie dort die telegraphiſche Antwort einlief: 

„Ein Dubois hier gänzlich unbekannt; 
Gräberfund nicht gemeldet.“ 

Der Vicomte de la Nous, an welchen man 
ſich darauf wandte, telegraphirte ähnlich: 

„Ein Röhrenmeiſter Dubois nicht in meinen 
Dienſten; ich beſchäftige jetzt überhaupt keine 
Röhrenleger. Ein Gräberfund iſt mir nicht gemeldet.“ 

Nun begab ſich der Chefredakteur der „Aurore“ 
zu ſeinen Kollegen von der „Vie frangaiſe.“ 

Letzterer machte ein mitleidsvolles Geſicht. 
„Thut mir aufrichtig leid, Herr Kollege“ ſagte 
er, „aber ſchauen Sie, ich habe untrügliche 
Dokumente.“ Damit hielt er jenem die von 
ſeinem Dubois erhaltenen Papiere hin. 

„Ich habe von meinem Dubois auch untrüg⸗ 


ein 


beſtätigt ſich nicht. 


einer 
miniſterium vom 25. Mai d. Js., dem Tage, 
an dem der Kaiſer ſich zwecks Beſichtigung des 
Schloſſes hier aufhielt, hat das betr. Miniſterium 
ſich mit dem Magiſtrat 
Verbindung geſetzt wegen Verlegung des 2. 
Bataillons des 152. Infanterie⸗Regiments von 
Oſterode nach hier. 
Platz zum Kaſernenbau ꝛc. herzugeben, auch die 
Kaſerne zu bauen haben, doch wird das aufgewendete 


Batai 


einen vierwöchigen Urlaub an. — 
Mannſchaft des „Artushof“ trifft am Montag aus 
Kiel hier ein. 
auf der Halbinſel Hela und der Anlage der Dünen⸗ 
kulturen in Hela ſelbſt und Heiſterneſt arbeiten 
gegenwärtig im Ganzen etwa 50 Sträflinge 
aus dem Zuchthauſe zu Naugard. Die Sträflinge 
ſind in Baracken untergebracht. 


wir ſind beide 


Aus der Provinz. 

„Noſenberg, 23. Juni. Ein Theil der 
in Berlin von der Arbeit ausgeſperrten 
Maurer iſt in unſere Gegend gekommen und 
ſucht bei den hieſigen Maurermeiſtern Arbeit. 
Eine größere Anzahl der Maurer hat bei dem 
neuen Kaſernenbau in Dt. Eylau, der in kürzeſter 
Friſt fertig geſtellt werden ſoll, Beſchäftigung 
gefunden. Da Mangel an Maurern herrſcht, 
zahlt der Unternehmer (Kampmann⸗Graudenz) 
außerordentlich hohe Löhne. Zwiſchen den ein⸗ 
heimiſchen Maurern und den fremden beſteht ein 
ſehr geſpanntes Verhältniß. In dieſer Woche 
kam es zu einer größeren Schlägerei, ſo daß 
acht Maurer in das Krankenhaus gebracht werden 


mußten. 


Dragaß (Kreis Graudenz), 23. Juni. 


Die von hier verbreitete Mittheilung, daß der 
Buffetier von Jablonowski unter dem Verdacht 


der Falſchmünzerei verhaftet worden ſei, 
Der Unterſuchungsrichter in 
Graudenz hat vielmehr eine Verhaftung abgelehnt. 


Pelplin, 25. Juni. Am Dienſtage 


überreichten mehrere Geiſtliche im Namen des 
Klerus, der ſeit Wiedereröffnung des hieſigen 
Prieſterſeminars unter dem Direktorate des jetzigen 
Herrn Biſchofs Dr. Roſentreter ſtudierte und 
geweiht worden iſt, demſelben einen künſtleriſch 
gearbeiteten Hirtenſtab mit dem Bildniß des hl. 
Auguſtinus. 
überreichten durch Herrn Dompropſt Stengert ein 
Biſchofskreuz und einen Biſchofsring, und drei 
Nr aus der Heimathgegend des Biſchofs die 
itra. 


Mehrere Geiſtliche unſerer Diöceſe 


Marienburg, 25. Juni. Entſprechend 
Kaiſerl. Kabinetsordre an das Kriegs- 


unſerer Stadt in 


Die Stadt wird den nöthigen 


Kapital vom Staate verzinſt werden. Als 
. Platz dürfte das Fleiſcherfeld in Aus⸗ 
icht 


"ag werden. Die Ueberſiedelung des 
ons ſoll im Jahre 1902 erfolgen. 


* Danzig, 24. Juni. Zu der am 9. Juli 


ftattfindenden Regatta des Weſtpreußiſchen Re⸗ 
gattaverbandes war geſtern die 
nungen abgelaufen. N i 
zu dem Verbandsrennen die beiden Danziger, die 
beiden Elbinger, die beiden Königsberger und die 
beiden Stettiner Vereine; 
großen Einer, Meiſterſchaft von Deutſchland, welche 
Herr Sommerfeld⸗Danzig zu vertheidigen hat, 
haben ſich ſechs auswärtige 
Herr Strombaudirektor G5 


iſt für die Nen⸗ 
Es haben ſich gemeldet erſtens 


zu dem Rennen im 


Herren gemeldet. — 
tritt am 1. Juli 


Die gerettete 


r 8 


An den Dünenbefeſtigungen 


* Aus Oſtpreußen, 23. Juni. Die Ge⸗ 


meindepflege nimmt in unferer Provinz in 
ſtets ſteigendem Maaße die Kräfte unſerer oſtpreußi⸗ 
ſchen Diakoniſſen in Anſpruch. In dieſem Jahre 
ſind wieder ſechs Gemeindepflegen neu begründet 
worden und eine große Zahl von Geſuchen iſt noch 
zu erledigen. 
Wunſch des Kaiſers, daß eine unſerer Diako⸗ 
niſſen nach Rominten entſendet werden möge. 
— — [— —— ömǘäNld b 


Von beſonderem Intereſſe iſt der 


liche Papiere,“ entgegnete nun der Chefredakteur, 
„hier ſehen Sie her.“ 


Der Direktor warf einen Blick hinein, verglich 
ſie mit den ſeinen, und darauf ſahen die Herren 


einander verdutzt an. 


„Verdammt,“ ſagte der Direktor, „ich glaube, 
betrogen. Wie ſah Ihr Dubois 


der „Aurore“ beſchrieb 


7¹¹ 


Der Chefredakteur 


ſeinen Mann. 


„Juſtament ſo wie meiner,“ ſagte der Direktor, 
dann ging man gemeinſchaftlich zur Polizei. 

Schon nach einigen Stunden hatte man 
heraus, daß beide Herren betrogen waren, die 
„Aurore“ natürlich noch blamirt dazu, nur 
wußte man noch nicht, wie der Schwindel bewerk⸗ 
ſtelligt worden war. 

„Vermuthlich ſind die verſchiedenen Siegel 
geſtohlen worden,“ ſagte einer der Poliziſten. 

Später ſtellte ſich heraus, daß der Mann 
Recht gehabt hatte, und auch die photographiſche 
Aufnahme des „Hünengrabes“ war geſtohlen 
worden aus dem Muſeum für Völkerkunde zu 

aris. — 

Während ſich ſo die Herren von der „Aurore“ 
und der „Vie frangaiſe“ ſowie die von der 
Polizei aufregten, ſaßen Pierre Bompard und 
Jaques Dubois bei einem guten Souper vergnügt 
in ihrem Zimmer in Batignolles. 

„Das war ein Fang!“ ſagte Pierre, „ſieben⸗ 
hundert und fünfzig Francs aus der „Aurore“, 
zweihundertfünfzig aus der „Vie frangaiſe“ und 
dreihundert von der Akademie, macht dreizehn⸗ 
hundert Francs. Wir haben auf ein Vierteljahr 
zu leben!“ 

„Wie Du das aber fein eingefädelt haſt!“ 
meinte Jaques bewundernd. 

„Ja, man muß ſtudiren,“ entgegnete Pierre, 
„auch das Studium der Völkerkunde iſt zuweilen 
von Nutzen.“ 


. I a er 


Der Kaiſer hat die frühere kleine Ortſchaft Theer⸗ 


bude faſt ganz angekauft und an Stelle der früheren 
elenden Arbeiterwohnungen neue Arbeiterhäuſer er⸗ 
richten laſſen. Dieſe ſind in demſelben norwegi⸗ 
ſchen Bauſtile wie die Kirche und das königliche 
Jagdhaus, ganz aus Holz, erbaut worden. Die 
Leute fühlen ſich, nachdem ſie ſich an manches 
Fremde gewöhnt haben, in dieſen Wohnungen 
ſehr behaglich. Um allen Pflichten des Gutsherrn 
gerecht zu werden, hat der Kaiſer die Berufung 
einer Gemeindeſchweſter angeordnet und durch die 
Kaiſerin bei ihrer Anweſenheit in Rominten im 
letzten Herbſte dem Vorſtande des Krankenhauſes 
der Barmherzigkeit dieſen Wunſch übermittelt. Ein 
neues großer Arbeiterhaus wird jetzt errichtet, in 
welchem neben der Wohnung für eine Diakoniſſin 
auch Räume für eine Kleinkinderbewahranſtalt und 
eine Handarbeitsſchule vorgeſehen ſind. Außerdem 
ift es der Wunſch der Kaiſerin, daß die jungen 
Mädchen des Ortes für die Führung eines ein⸗ 
fachen Haushaltes, alſo auch im Kochen, unter⸗ 
wieſen werden. Späteſtens am 1. September ſoll 
eine Gemeindeſchweſter in Rominten eingeführt 
werden. 

* Königsberg, 23. Juni. Die von dem 
biefigen Ortsausſchuß für den vierten deutſchen 
Kongreß für Volks⸗ und Jugendſpiele veranſtaltete 
Ausſtellung von Spiel⸗ und Fecht⸗ 
geräthen iſt im Turn⸗ und Fechtſaale der 
Palaestra Albertina untergebracht. Dort fieht 
man Winter⸗Sportgeräthe, wie Schlittſchuhe und 
die hier noch nicht eingebürgerten Schneeſchuhe, 
ſowie Hörnerſchlitten und einen Zimmer⸗Fahrrad⸗ 
Apparat. Die akademiſche Ruderriege des Königs⸗ 
berger Ruderklubs hat das vom Kaiſer geſchenkte 
Ruderboot „Albertina“ ausgeſtellt; ferner ſieht 
man Schriften über Spiel und Sport, Wurf⸗ 
Schleuder⸗, Rugby⸗, Tennisbälle und Bälle zum 
Fußballſpiel in allen denkbaren Größen und Arten, 
Feld⸗, Sau: und Treibballſchläger, Feldballkeulen, 
Garne, Fußpfoſten zum Abſtecken von Spielplätzen, 
Croquetſpiele und Keulen, Stelzen, Fahnen, Kegel, 
Seile, Sprungapparate, Schaukelringe, Scheiben, 


Armbrüſte und ſonſtiges Spielzeug, alle Sorten 


Bälle, Federbälle, Schläger, Hanteln, Gerüſte zum 
Aufbewahren von Geräthen, Ballaufheber, Sport⸗ 
kleidungen u. A. Auf der Bühne prangt das von 
dem hieſigen Ruderklub ausgeſtellte Rennboot 
„Gudrun.“ 5 

* Bromberg, 25. Juni. Dem von hier 
ſcheidenden Regierungspräſidenten Herrn v. Tiede⸗ 
mann wurde geſtern von den Mitgliedern der 
Regierung und den Landräthen des Regierungs⸗ 
bezirks als Andenken ein Tafelaufſatz von maſſivem 
Silber mit dem Wappen v. Tiedemanns mit den 
Jahreszahlen 1881—1899 und der Widmung: 
„Ihrem ſcheidenden Präſidenten, Herrn Chriſtoph 
v. Tiedemann die jegigen und früheren Mitglieder 
der Regierung ſowie die Landräthe des Regie⸗ 
rungsbezirks Bromberg“, übergeben. Wappen 
und Jahreszahlen ſind in Gold ausgeführt. Die 
mittleren Beamten des Regi und die 
Subalternbeamten der Regierung berkeichten ehen- 
falls eine kunſtwoll ausgeführte Adreſſe. 

Poſen, 25. Juni. Wie ſehr die Zahl 

der Anſiedelungsluſtigen zunimmt, geht daraus 
hervor, daß im Monat Mai drei gemeinſchaftliche 
Beſichtigungsreiſen von Weſten her erfolgten, an 
denen über 200 Perſonen theilnahmen. Etwa 
150 ſchloſſen ſofort Kaufverträge ab. Betrug im 
Jahre 1898 der Zuzug bereits über 600 Familien, 
fo dürfte im laufenden Jahre die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion 800 bis 1000 Anſiedlerſtellen verkaufen. 
Vom deutſchen Geſichtspunkte aus erſcheint es als 
überaus erfreulich, daß das Anſiedelungswerk in 
ſo ſchöner Weiſe gedeiht. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 26. Juni. 

„ [Perſonalien.] Dem Landgerichtsprä⸗ 
ſidenten Beleites in Nordhauſen (früher in 
Konitz und damals auch nationalliberaler Abgeord⸗ 
neter) iſt der Charakter als Geh. Ober⸗Juſtizrath 
mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

„ [Perſonalien bei der Poſt. 
Der Poſtaſſiſtent Kurella in Mewe iſt zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten ernannt worden. Verſetzt ſind die 
Poſtaſſiſtenten von Karczewski von Danzig nach 
Marienwerder, Lindenau von Baumgarth nach 
Thorn, Weyland von Danzig nach Thorn, 
Wiegand von Subkau nach Schulitz, Ziehm von 
Danzig nach Neufahrwaſſer, Zimmer von Danzig 
nach Thorn. 

S[Ernennung zum Zahlmeiſter.] Der 
Kaiſer hat beſtimmt, daß vom 1. Oktober d. Js. 
ab die Ernennung von Zahlmeiſteraſpiranten zu 

hlmeiſtern nach dem Dienſtalter in der Armee, 
ftatt wie bisher im Armeekorps, erfolgt. Den zur 
Zeit vorhandenen geprüften Zahlmeiſteraſpiranten 
ſoll jedoch geſtattet Kein, die Anſtellung im eige⸗ 
nen Armeekorps abzuwarten. 

„ [Die Marienburgfahrt des Cop⸗ 
pernicus⸗Vereins,] welche geſtern erfolgte, 
war vom prächtigſten Wetter begünſtigt und nahm 
einen außerordentlich ſchönen, alle Theilnehmer im 
hohen Grade befriedigenden Verlauf. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgte früh 6° Uhr vom Stadtbahnhof 
aus, ſo daß man — da die Weichſelſtädtebahn 
bekanntlich zu dem am beſten rentirenden aber 
auch am langſamſten fahrenden Bahnen im 
preußiſchen Staat gehört — um 11“ Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem ſchönen Marienburger Bahnhofe 
anlangte. Nach einem kurzen Frühſtück in dem 
unmittelbar am Schloß gelegenen Hotel „Zur 
Marienburg“ ſtellte ſich die Reiſegeſellſchaft, zu 
der auch viele Damen gehörten, pünktlich um 12 
Uhr im Hof des Mittelſchloſſes ein, wo ſie von 


Herrn Steinbrecht begrüßt wurde. Herr Stein- 
brecht, der geniale Baumeiſter, der jetzt ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren mit den Arbeiten 
zur Wiederherſtellung der Marienburg betraut iſt, 
führte dann die Thorner Gäſte, denen ſich von 
Danzig aus auch Herr Regierungsbaumeiſter 
Cuny mit Gemahlin angeſchloſſen hatte, durch 
alle Sehenswürdigkeiten der alten Ordensburg, in 


ausführlichem und klar verſtändlichem Vortrage die 
Bedeutung der einzelnen Gebäude und Räume, 
den Gang der Wiederherſtellung ꝛc. ꝛc. eingehend 
erläuternd. Die Wanderung ging aus von dem 
großen Remter im Mittelſchloß, in welchem erſt 
unlängſt das oſt⸗ und weſtpreußiſche Symphonie⸗ 
Muſikfeſt ſtattgefunden hat, und dann wurden 
nach einander in Augenſchein genommen: die 
gewaltigen Kellereien unter dem großen Remter, 
das an dieſen ſtoßende Sommerhaus des 
Hochmeiſters (der herrliche Einpfeilerſaal), 
der Winter ⸗Remter und die Wohnge⸗ 
mächer des Hochmeiſters, dann das Hochſchloß 
mit dem ſchönen Wachtthurm, der Hof 
mit dem großartigen Kreuzgang, Brunnen, Kon⸗ 
ventsküche, ferner der Kapitel⸗Saal, die ſchöne 
Schloßkirche mit der „Goldenen Pforte“, die Schlaf⸗ 
räume der Ritter und Ordens⸗Gebietiger, das drei⸗ 
pfeilerige Parlatorium (zur gemüthlichen Unter⸗ 
haltung der Ordensritter am Abend „beim Glaſe 
Bier“), der große Siebenpfeiler⸗Konventsremter 
und die St. Annen⸗Kapelle (Gruftkapelle der Hoch⸗ 
meiſter). Mit einem Rundgang außen um das 
Hochſchloß ſchloß die Beſichtigung der Ordensburg, 
welche über 2¼ Stunden in Anſpruch genommen 
hatte. Man verabſchiedete ſich von Herrn Bau: 
rath Steinbrecht und begab ſich in das Hotel „Zur 
Marienburg“ zurück, wo gemeinſchaftliche Mittags⸗ 
tafel ſtattfand; Herr Geheimrath Dr. Lindau 
ſtattete bei dieſer Gelegenheit den anweſenden 
Vertretern des Marienburger Wiſſenſchaftlichen 
Vereins den Dank des Coppernicus⸗Vereins ab. 
Nachdem dann noch ein Spaziergang durch die 
Stadt unternommen war, ſchlug nur allzufrüh die 
Stunde der Rückfahrt, denn ſchon um 527 Uhr 
mußte dieſe angetreten werden; die Ankunft in 
Thorn erfolgte fahrplanmäßig 101 Uhr Abends. — 
Der geſtrige Tag wird allen Theilnehmern an dem 
Ausfluge auf Jahre hinaus eine ſchöne Erinne⸗ 
rung ſein. 

„[ Victoria⸗Theater.] Die Vorſtellung 
der Mlle. Marguerite am geſtrigen Abend 6 Uhr 
im Viktoria⸗Theaterſaal mit den ausgewachſenen 
Löwen war nicht allzu zahlreich beſucht. Die 
vorgeführten Dreſſur⸗Produktionen ſind großartig 
zu nennen und iſt beſonders der „Serpentintanz im 
Löwenkäfig“, welcher geſtern aber leider ohne Licht⸗ 
effekte aufgeführt werden mußte, eine Glanzunummer. 
Krankheitshalber war einer der Löwen außer 
Thätigkeit. Wir können den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen, welche täglich bis Donnerſtag Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr ftattfinden, 
ſehr empfehlen. 

SS [Plötz's Leipziger Sänger,] welche 
um 8 Uhr Abends im Victoria⸗Saal auftraten, 
hatten wie immer ein voll beſetztes Haus, und 
kräftig wurden die Lachmuskeln des Publikums 
in Bewegung geſetzt. Am heutigen Montag giebt 
die Geſellſchaft einen zweiten Abend. 

[Der Graphiſche Verein Thorn 
feiert am Sonntag, den 2. Juli, ein Johannisfeſt, 
beſtehend in einer Dampferfahrt nach Gurske, 
Konzert Feuerwerk und Tanz. Die Abfahrt mit 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ erfolgt pünktlich 
3 Uhr Nachmittags von der Anlegeſtelle am 
Brückenthor aus. Die Rückfahrt von Gurske 
wird gegen 9 Uhr Abends angetreten, worauf 
dann noch an Wieſes Kämpe angelegt und in der 
Ziegelei das Tanzkränzchen fortgeſetzt wird. 

＋Schulfeſt.] Die Privatſchule von Frl. 
Kaske begeht ihr Schulfeſt bei ſchönem Wetter 
morgen (Dienſtag) Nachmittag in der Ziegelei. 

& eine Fernfahrt.] Die auf dem 
Bundestage des „Deutſchen Radfahrerbundes“ in 
Ausſicht genommene Fernfahrt Berlin Königsberg 
kann nicht ſtattfinden, weil die Genehmigung 
dazu verſagt worden iſt. ö 

[Sonderzug zum Radfahrer-Bundes⸗ 
tage in München.] Um den Mitgliedern der 
Gaue 1, 2, 17, 18, 19, 20, ſowie 25— 30 den 
Beſuch des in der Zeit vom 15.—19. Juli d. J. 
in München ſtattfindenden Bundestages zu 
erleichtern, iſt beabſichtigt, bei ausreichender 

etheiligung die Einlegung eines Sonderzuges 
mit ermäßigten Fahrpreiſen, welcher am 15. Juli 
Vormittags Berlin verläßt, bei den Eiſenbahn⸗ 
behörden zu beantragen. Meldungen zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Fahrt ſind ſofort an den 
Schriftführer des Gau 20, Herrn Otto Kurtzrock 
in Rirdorf, Richardplatz 24, zu richten. 

[Bom Schieß platz.] Die Schieß⸗ 
übungen der Fußar tillerie-Regimenter Garde und 
von Encke ſind am 30. d. Mts beendet und 
werden die Regimenter an dieſem Tage mittelſt der 
Eiſenbahn in ihre Garniſonen Spandau und 
Magdeburg befördert. Am 3. Juli treffen auf 
dem Schießplaße das Fußartillerie Regiment von 
Linger aus Königsberg i. Pr. und No. 15 1. 
Batl. Thorn, 2. Batl. aus Graudenz ein und 
verbleiben zur Ableiſtung ihrer Schießübungen 
erſteres bis zum 28. und letzteres bis zum 31. 
Juli d. Is. auf dem Schießplatze. 

8 = Vein ba z 3 
ebung ute au ießpla 
begonnen. Zu der Uebung ſind etwa Br 5 
Geſpanne herangezogen. Heute Nacht 12 Uhr 
beginnt ein Scharfſchießen, welches bis morgen 
Vormittag dauern wird. 

( 50 [Gas⸗Spar⸗Appa rate.) Die „Ge⸗ 

ſellſchaft für Gas-Spar-Apparate” in Berlin bezw. 
ihre „Vertreter, die Herren L. u. J. 
Wollenberg führten Sonnabend Abend eine epoche⸗ 


— 


machende Erfindung auf dem Gebiete der Gas⸗ 
Erſparniß vor, und konnte man ſich 
daß, obwohl die Geſellſchaft 20% Mindeſter⸗ 
ſparniß garantirt, bei obiger Vorführung der 
Spar⸗Apparate bei Glühlicht und Schnittbrennern 
35%, bei Kochgas 42% erſpart wurden. Daß 
dieſe Erfindung ſämmtlichen Gaskonſumenten ſehr 
willkommen ſein wird, fieht wohl außer Frage, 
und dürfte ſich ein Beſuch der Vorführungen, die 
durch die Herren L. und J. Wollenberg noch heute, 
Dienſtag und Donnerſtag um ½9 Uhr Abends 
im Artushof ſtattfinden, für Intereſſenten wohl 
lohnen. 


preiſe] um 75 Pfg. bis eine M. pro Tonne 
wird von Eſſen aus als bevorſtehend angekündigt. 
Die Induſtrie wird dieſe Botſchaft mit ſehr ge⸗ 
miſchten Gefühlen aufnehmen. 


Beiträgen für das zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind ſeit 


e 114 en. = „ . Ä é ¶ L nie DE 


überzeugen, 


+ [Eine Erhöhung der Kohlen 


[Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.] An 


dem 14. April bei dem 


Kaſſenwart des Denkmalsausſchuſſes Herrn 
Kommerzienrath Schwartz weiter eingegangen von: 
Carl Meyling M. 215,— 
E. F. Schwartz 7 10,— 
Jacobi, Pfarrer „ 20,— 
Offiziere des Landwehrbezirks Thorn 
bei Gelegenheit eines Liebesmahls 80,— 
Dr. Klunder, Dekaoaoͤaon „ 5,.— 
cc 5,— 
Johannes Ick, Danzig „ 500,— 
Sattlermeiſter⸗ Innung „ 30,— 
I N ME Er en 25,— 
Krafft, Oberſtleutnant Meiningen „ 15, — 
Erlös des Konzerts der Thorner 
Liedertafel e 641,05 
N lues 20,— 
Oberbürgermeifter Bender . 2 20,— 
von Brodowski, Generalleutnant, 
Brandenburg . 20,— 
Kohlhoff, Generalmajor, Saarburg „ 20,— 
Hoppe, Verwaltungs» Gerichtsdirel- 
Dessen Re nen 10,— 
Emil Gall, Berlin „ 200. 
„ 1936,05 
vorher 5 9686,19 


„ 11622,24 
hierzu treten: 

Depot bei G. Prowe & Co. 
M. 1000. Zuz. Zinſen 26,25 
Beitrag des Artillerie = Regiments 
Nr. 11, zahlbar ſowie die Er⸗ 
richtung des Denkmals voll ge⸗ 
ſichert iſt. 55 300,— 
Aufgelaufene Zinſen & 280,34 

Insgeſammt „ 13 228,83 
(Eine Fernſprecheinrichtung] ſoll in 
nächſter Zeit auch in Gollub eingerichtet werden. 

[Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗Verband.] 
Der Ausſchuß des Verbandes hat ſich an die in 
der Provinz vertretenen Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften mit dem Erfu gewandt, i 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um Brand⸗ 
meiſterkurſe und Beſichtigungen in Weſt⸗ 
preußen entſprechend der fortſchreitenden Organiſation 
des Feuerlöſchweſens beſſer ausgeſtalten und 
häufiger vornehmen zu können. In der richtigen 
Erkenntniß, daß die Thätigkeit des Verbands⸗ 
ausſchuſſes in dieſen beiden Punkten durch die 
Erhöhung der Schlagfertigkeit der Wehren in 
erſter Linie den Feuerverſicherungsgeſellſchaften zu 
Gute kommt, ſind bereits von einer Reihe von 
Geſellſchaften Bewilligungen zu dem gedachten 
Zweck erfolgt; ſo hat die Hanſeatiſche Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft zu Hamburg vorläufig für 
fünf Jahre je 25 Mk., die Providentia⸗Frankfurt 
a. M. für drei Jahre je 50 Mk., an einmaligen 
Beiträgen die Colonia⸗Köln a. Rh. 75 Mk., 
Feuer Aſſekuranz⸗Verein zu Altona, die Gladbacher 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu M.⸗Gladbach, die 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Stettin, die Feuerverſicherungsbank in München 
30 Mk. gewährt. Falls die anderen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften ebenfalls Beiträge leiſten, 
jo werden Brandmeiſterkurſe und Beſichtigungen 
von Wehren und Feuerlöſcheinrichtungen voraus⸗ 
ſichtlich eine ftändige Einrichtung in Weſtpreußen 
werden. 

[Der vierte Kongreße für 
Volks⸗ und Zugenbipieleiit in Königs⸗ 
berg i. Pr. am geſtrigen Sonntag im Beiſein der 
Oberpräſidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Graf 
Bismarck und v. Goßler, ſowie vieler Vertreter 
königlicher, militäriſcher und kommunaler Behörden 
eröffnet worden; auch der preußiſche Kriegsminiſter 
v. Goßler und der Generalſtabsarzt der Armee 
Profeſſor Dr. v. Coler haben Vertreter entſandt. 
Der Kongreß iſt annähernd von 100 Perſonen 
beſucht. Der Vorſitzende v. Schenkendorff eröffnete 
den Kongreß. Oberbürgermeiſter Hoffmann be⸗ 
grüßte ihn im Namen der Stadt Königsberg. Nach 


„ 1026,25 


weiteren Begrüßungsanſprachen hielt Realſchul⸗ 


direktor D. Lorenz⸗Quedlinburg einen Vortrag über 
die Anforderungen, welche der heutige Heeresdienſt 
an die körperlichen und ſittlichen Eigenſchaften der 
Jünglinge ſtellt und über die Frage, wie unſere 
Jugenderziehung im Dienſt der nationalen Wehr⸗ 
kraft die Vorbedingungen dazu ſchaffen kann. Hier⸗ 
auf wurden zehn den Inhalt des Vortrages ent⸗ 
haltende Leitſätze einftimmig angenommen. Nach⸗ 
dem beſchloſſen war, ein Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer abzuſenden, wurde die Sitzung auf⸗ 
gehoben. 

J] Pflichten der Beamten] gegenüber 
ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen, insbeſondere der 
Sozialdemokratie. In einer kürzlich erfolgten 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts wird der 
Grundſatz ausgeſprochen, daß Beamte, auch 
mittelbare, die Pflichten ihres Amtes verletzen 
und ſich des Vertrauens, welches ihr Beruf 


erfordert, unwürdig zeigen, wenn ſie die Beſtre⸗ 
bungen einer politiſ f 
der beſtehenden Rechts⸗ und Staatsordnung grund⸗ 
ſazlich bekämpft, . de 
Dies gelte namentlich von der ſozialdemokratiſchen 
Partei, deren Ziel notoriſch der Umſturz der 
beſtehenden Rechts⸗ und Staatsordnung ſei. Dieſe 
Entſcheidung iſt den Beamten der Eiſenbahndirek⸗ 
tion Danzig zur Kenntniß gebracht worden, mit 
dem Hinweis darauf, daß eine Begünſtigung der 
ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen nicht nur in der 
Ausübung beſtimmter Handlungen, z. 
wendung von Geldmitteln, Agitation für Ge⸗ 
winnung von Anhängern, Ausübung des Stimm⸗ 
rechts bei Wahlen von öffentlichem Intereſſe zu 
Gunſten der hier gekennzeichneten Partei, ſondern 
auch in der bewußten Unterlaſſung der für die 
Bekämpfung ſolcher Beſtrebungen möglichen und 
naheliegenden Handlungen, insbeſondere alſo auch 
im geeigneten Falle in der Enthaltung von der 
Ausübung des Wahlrechts gefunden, und dem⸗ 
gemäß geahndet werden kann und wird. 


vereine in Bromberg (3 Vereine), Brieſen, Grau⸗ 
denz, Inowrazlaw, Kruſchwitz, Culm, Culmſee, 
Mocker, Nakel, Schönſee, Schulitz, Schwetz 
(2 Vereine), Strelno, Thorn und Wongrowitz, 
welche den Oberweichſelturngau bilden, werden bei 
Gelegenheit des Fahnenweihfeſtes in Briefen (Wſtpr.) 
Sonntag, 2. Juli ein Wettttur nen veranſtalten. 
Außer den neuen Wetturnübungen am Reck, Barren 


mit beiden Händen und Schnelllaufen ſtatt. 
ſorgfältig getroffenen Vorbereitungen von 
des Brieſener Vereins, 
Theilnahme der geſammten Bewohnerſchaft 
Feſtſtadt berechtigen zu der Hoffnung, daß das 


Partei, welche die Grundlagen 
bewußt unterſtützen oder fördern. 


B. Zu 


V [Oberweidfelturngau.] Die Turn⸗ 


und Pferd findet noch Hochſpringen, 2 

ie 
Seiten 
ſowie die überaus rege 
der 


Feſt einen gelungenen Verlauf nehmen wird. 
() [Zu dem Unglücksfall] dem — 
wie wir am Sonnabend bereits meldeten — die 
Wittwe Goga und einer ihrer erwachſenen Söhne 
aus Thorn in Bromberg zum Opfer gefallen 
ſind, erfährt die dortige „O. Pr.“ noch Fol⸗ 
gendes: Die beiden auf ſo bedauerliche Weiſe ums 
Leben gekommenen Perſonen, Mutter und Bruder 
des Schriftſetzers Goga, wollten ſofort nach ihrer 
Ankunft in Bromberg am Donnerſtag Abend ihren 
ſchwer erkrankten Angehörigen im Krankenhauſe 
beſuchen. Es mußte ihnen jedoch aus uns unbe⸗ 
kannten Gründen der Zutritt zu dem vollſtändig 
bewußtlos Daliegenden verweigert werden und ſo 
beſchloſſen fie, ihre Abreiſe nicht ſchon am näm⸗ 
lichen Abend, wie anfänglich beabſichtigt, anzu⸗ 
treten, ſondern ſie bis anderen Tags, alſo Freitag, 
Vormittag 10 Uhr, aufzuſchieben. Von der 
Wirthsfrau ihres Angehörigen wurde ihnen, als 
ſie ſich nach deſſen Wohnung, Mauerſtraße Nr. 18 
begaben, zum Ue ten ein anderes Zimmer 
als das des jungen G. angeboten. Mutter und 
Sohn lehnten dies indeſſen ab und beſchloſſen viel⸗ 
mehr in jener Stube zu übernachten, was ihnen 
den Tod bringen ſollte. Merkwürdigerweiſe ſcheint 
alſo am Abend, als ſich die beiden Perſonen in 


dem betreffenden Raum befanden, von dieſen ſelbſt 


als auch von der Wohnungsinhaberin kein Gas⸗ 
geruch verſpürt worden zu ſein, der ihnen hätte 
zur Warnung dienen können. Das genannte 
Grundſtück hat, wie ſchon erwähnt, ſelbſt keinen 
Anſchluß an die Gasleitung. Das infolge der 
Kanaliſirungsarbeiten durchgeriſſene Rohr befindet 
ſich, wie uns mitgetheilt wird, faſt zwei Meter 
von der äußeren Wand des Grundſtücks Nr. 18 
entfernt. Das Rohr iſt Freitag wieder vollſtändig 
dicht gemacht worden. — Wie wir hören, ſind 
die Leichen der beiden Verunglückten — Mütter 
und Sohn — bereits von Bromberg hierher nach 
Thorn überführt worden. 

(Ss) [Schwurgericht.] Heute fungirten 
als Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Hirſch⸗ 
berg und Amtsrichter Tetzlaff. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. 
Borchert. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer von 
Cichocki aus Za Pluskowenz, Gutsbeſitzer Schmelzer 
aus Galczewko, Baugewerksmeiſter Illgner, Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Kauſch, Hotelbeſitzer von Wolski, 
Kaufmann Voeltzcke aus Thorn, Maſchinenbauer 
Weſthelle aus Sadlinken, Beſitzer Goertz aus Alt⸗ 
Thorn, Landwirth Mathoes aus Guttowo, Guts⸗ 
beſitzer Krüger aus Schloß Neſſau, Zimmermeiſter 
Kaun und Drechslermeiſter Borkowski aus Thorn. 
— Zur Verhandlung gelangte die Strafſache gegen 
den 33jährigen Grundbeſitzer Franz Pienczewski 
aus Nellberg, z. Z. in Haft. Pienczewski war 
beſchuldigt, ſeine im 32. Lebensjahre ſtehende 
Ehefrau Eva, geb. Machholz, mittels Giftes 
getödtet zu haben. Ueber die Ausführung 
der Strafthat macht der Angeklagte folgende An⸗ 
gaben: Ich bin mit meiner Ehefrau 11 Jahre 
verheirathet geweſen. Unſerer Ehe ſind 3 Kinder 
entſ proſſen, von denen nur ein Knabe am Leben 
iſt. Obgleich ich meine Ehefrau im Verdacht der 
ehelichen Untreue hatte, ſo war unſere Ehe doch 
eine glückliche. Erſt als ich mit der 17jährigen 
Beſitzertochter Eva Tyburc aus Nellberg in nähere 
Beziehungen trat, wurde das Verhältniß zwiſchen 
meiner Ehefrau und mir ein unfriedliches. Meine 
Ehefrau erfuhr, daß ich in ehebrecheriſchem Ver⸗ 
kehr mit der Tyburc ſtand und ſie ſuchte dieſen 
Verkehr auf alle mögliche Art zu hintertreiben. 
Einmal machte fie der Tyburc wegen ihres Ver: 
kehrs mit mir heftige Vorwürfe. Der Streit 
zwiſchen Beiden ging ſchljeßlich in Thätlichkeiten 
über. Ich brachte beide Frauen auseinander, neigte 
mich aber mehr der Eva Tyburc zu, die mich, 
als wir allein waren, zu überreden verſuchte, 
Gift zu kaufen und mit demſelben meine Frau aus 
dem Leben zu ſchaffen. Ich ging auf dieſen Vor⸗ 


ſchlag ein. Der Schneider Dreſchler aus Neumark 


beſorgte mir für 50 Pfg. 
es der Eva Tyburc aus, die es 

maßen in ein Stück Wurſt hineinthun ſollte, 
welches ich dann meiner Frau zu verzehren geben 
wollte. Die Tyburc gab mir das vergiftete Stück 
Leberwurſt am Morgen des 14. Februar d. Js. 
zurück. Als ich meine Wohnung betrat, kam mir 
meine Frau mit dem Kinde auf dem Arme 
entgegen. 
und ſie fing ſogleich an, ſie zu verzehren. 
Ich habe mich dann nicht weiter um meine Frau 
Stunden darauf ſtellte ſich 


gekümmert. 
Unwohlſein 
Frau wurde ſo ſchwach, daß ſie ſich zu Bette 
legen 
daß ſie vergiftet ſei und bezeichnete mich als ihren 
Mörder. Befreundete Frauen riethen mir, einen 
Arzt zu Rathe zu ziehen. 
dieſer meine That entdecken könnte und lehnte es 
deshalb ab, den Arzt zu holen. Am Vormittage 
des nächſten Tages verſtarb meine Frau. — Die 
darauf vorgerufene Zeugin Eva Tyburc beſtritt 
anfänglich, daß fie mit dem Angeklagten ein Liebes 
verhältniß unterhalten habe. Sie wollte auch nichts 
von der Vergiftung der Frau Pienczewski wiſſen. 
Nach und nach und insbeſondere als ſie dem An⸗ 
geklagten gegenübergeſtellt wurde, gab ſie aber zu, 
Ehebruch mit dem Angeklagten getrieben zu haben. 
Sie räumte auch ein, an dem in 
den Tage ein Stück Wurſt von dem Angeklagten 
bekommen zu haben, aber nicht zu dem Zwecke, um 
es mit Gift zu verſehen. 
Wurſt verzehrt haben. Da Angeklagter mit ſeinem 
obigen Geſtändniß erſt in den letzten Tagen her⸗ 
vorgetreten iſt und die Tybure in dem drin⸗ 
genden Verdachte ſteht, ſich der Theilnahme 
an dem Morde ſchuldig gemacht zu haben, jo 
beantragte die Staatsauwaltſchaft Vertagung 
der Sache, damit zugleich auch gegen die Tyburc 


FD 
* —. 


Ich reichte ihr nun die Wurſt 


Einige 
mit Erbrechen ein. Meine 


mußte. Sie ſchöpfte nun Verdacht, 


Ich fürchtete aber, daß 


kommen⸗ 


Sie will dieſes Stück 


verhandelt werden könne. Dieſem Antrage gemäß 


beſchloß der Gerichtshof. Die Tyburc iſt bereits 
verhaftet. 


SS (Polizeibericht vom 26. Juni.] 
Gefunden: Ein Hundehalsband mit der 
Steuermarke Nr. 76 in der Eliſabethſtraße; ein 
Taſchentuch am Glacis, ein Handkahn unter der 


Eiſenbahnbrücke, zu erfragen beim Arbeiter Johann 


Hinz in Rudak. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 

Warſch a u, 26. Juli. Die Weichſel 
iſt bei Zawichoſt auf 2,06 Meter ge- 


ſtiegen. 


S Podgorz, 26. Juni. Geſtern Nachmittag 
feierte die hieſige evangeliſche Gemeinde ihr 
diesjähriges Miſſionsfeſt. (Einen ausführlichen 
Bericht hierüber, der uns leider erſt kurz vor 
Redaktionsſchluß zuging, werden wir wegen 
Raummangels in der nächſte 
öffentlichen. D. Red.) 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, Sonntag, 25. Juni. Bei dem 
heutigen 50 Kilometer « Velozipeddauer⸗ 
rennen auf der Sportrennbahn in Friedenau. 
an welchem ſich auch der Engländer Chaſe und 
der Franzoſe Tayler ſowie der Belgier Butrieux 
betheiligten, errang der deutſche Radfahrer Alfred 
Köcher: Friedenau den Sieg (Preis 1000 ME.) 
und ſchlug ſämmtliche deutſche Rekords. 

Berlin, 25. Juni. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf von 
Bülow, hat ſich nach Kiel begeben. 

Shanghai, 25. Juni. Wie die „North⸗ 
China Daily News“ aus Niutſchwang meldet. 
wurden zwei ruſſiſche Ingenieure und zehn 
Koſaken von Räubern in der Nähe von Kirin 
getödtet. i 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
= 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Juni, um 7 Uhr Morgens: 


8 Meter. Lufttemperatur: + 15 Glad, 
elſius. Wetter: dewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienstag, den 27. Juni: Würmer, woes, ſchwül. 
ſtrichweiſe 5 

Sonnen ⸗ Ausgang 3 Uhr 41 Min., Untergang 
8 Uhr 24 Min. 


5 Uhr 50 Min. Morgens, 


Lombard Binsteß ft dg. 112 lei 
om 2. i 1 
Privat - Diskont %% ” Sn 
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Rattengift; ich händigte 


# 


n Nummer ver - 


EUR rn 


Mond ⸗ Aufgang 10 Uhr 27 Min. Abends., Untergang 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26. 6. 24. 4. 


Tendenz der Fondsbörſrre feſt 
Ruſſiſche Bar knoten 216,200 216,35 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,70 169, 
Preußiſche Konſols 3% 6 90,25 00 30 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 100,— 100,25 

reußiſche Konſols 3½ o % abg... 9.70 99,80 
tſche Reichsanleihe 3 % . 90.3 90,40 
Deutſche Reich anleihe 3½ / . . 99,9 99,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 U neul. II . 86,50 86,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 91 1 . „ . 96,70 
Poſener Pfandbriefe 3% % 96.80 98 
Poſener Pfandbriefe 4 1 .. 4102,40 102 30 
Volniſche Pfandbrleſe 4½ 9% 00,60 100,40 
Tue 1 % Anleſſe. ?? 27,15 27,05 
Italieniſche Rente 4% ‚60 ö 
än. Rente v. 1894 4 % 91.— 


. 90,80 
169,10 196,50 


Harpener Bergwerk⸗ Aktien J207,10209 
Nordd. Kreditanſtalt Aktien 127,— 127,75 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 96,.— 96.— 
Weizen: Loco in New york 818 8287. 
Spirtus: 50er loco — — 
0“ 41,50 41,50 
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7 Statt jeder besonderen Meldung. 2 


Die Verlobung ihrer ältesten $ 
® Tochter Emma mit Herrn Bert- 


hold Kleemann, Thorn beehrt 2 
sieh hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Jastrow, im Juni 1899. 
Frau Dorothea Woltfsberg, 
— Horwitz. 
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 Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das Ber: 
mögen des Schuhmachermeiſters Joseph 
Angowski und deſſen Ehefrau 
Eva Ludwika geb. Wiede- 
mann in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 27. April 
1899 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 27 
April 1899 beſtätigt iſt, nach Abhaltung 
des a enue hierdurch aufgehoben. 


Thorn, den 16. Juni 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Herkauf. 


Miltwoch, den 5. Juli cr., 
Vormittags von 10 Uhr ab 


Emma Wolffsberg 
Berthold Kleemann 
Verlobte. 
Jastrow. Thorn. 


werden auf dem Gutshofe in Wierz⸗ 
biezany bei Argenau etwa 


23 uch ſehr gute ältere und 
Jüngere 


jerde 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft. 


Wierzbiczauy bei Argenan. 
Volksbibliothek. 

Es wird gebeten, die ausgeliehenen 

Bücher bis zum 1. Juli behufs Reviſion 


zurückzuliefern. 
Das Curatorium. 


WE Feinite Hausjeife iſt: WE 


aromatische 


Sparkern⸗Seife Engel 


in Preßſtücken und Riegeln zu 20 Pf. bis 1 Mk. 
Erhältlich in allen beſſeren Geſchäften. 
Seifenfabrik 


S. Engel, Posen. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 k, 
außer Bruch, lleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ıc. 
R. Schmuck, 
Uhren, Bold und Silber waaren, 
23. Coppernikusſtr. 33. 
(vis-à-vis M. H. Meyer.) 


Alte Thüren 


Schaufenster o Ludenthür, 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem Wohn ⸗ 
hauſe, Brefteſtraße 31, billig zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


A und beneidet 


werden gr die eine zarte, weiße Haut, 
en, j friſchen Teint und ein 

8255 e 
keiten haben, daher gebrauche 


ommerſproſſen und 
1 Lilienmilch - Seife 


von Ber nnı & Co, Radebeul- 

Dresden. a St. 5) Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nacht. 


Achtungl! 


für die Herren Landwirthe. 
Zur bevorſtehenden Heu ⸗, Klee⸗ und Ge⸗ 
tyeide⸗Erute offerire ich den Herren Land⸗ 
wirthen ſehr gute und dauerhafte, aus beſtem 
Stahl geſchmiedete 


um Senſen um 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 Mark 
dro Stück unter Nachnahme oder vorherige in 
Eintendung des Betrages. 
Joh. P. Ölszewski, 
Graudenz, Peterſilienſtraße Nr. * 


8 


„ 5% 2 fihere Hypothek * 7. zu verg. 
E. 29 in d. Exped. d. Ztg. 


Nächste Woche beginnt. 
die erste Ziehung der Weimar-Lotterie (1.—3. Juli). 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung 


10,000 Gewinne im Werthe von 200,000 Mk. 


dabei Hauptgewinne im Werthe von 


50,000 Mark 


20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


Die Loose werden auch als Ansichtspostkarten in schönster Ausführung (Ge- 
setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) herausgegeben und kosten 
Porto und beide 


ültig f 8 = 
das Stück zu Ziehunsen 1 Mk. 2 8 . = Ak. Gewinnlisten 30 Pfge. 
Loose sind 12 haben durch 
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, Nathsbuchdruckerei. 


Soolbad Gzernewitz. 


> 
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Mittwoch, den 28. Juni 1899 
Einweihung 
verbunden mit Concert und nachfolgendem Tan zkränz ech 2 
4 Dampfer „Graf Moltke“! und Dampfer „Emm 
fahren mit Muſik um 2¼ Uhr vom Brüdenthor ab. 
Ri Fahrpreis (Hin⸗ und Rückfahrt) Erwachſene 70 Pf., 
Kinder 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Die Badever waltung. 
 AAAAAAAAAAAA LLAAAAAAAA AL 
Luftkurort Carthaus Wiestyr. 
700“ über Meeres ſpiegel. 
Für Erholungsbedürſtige, Nerven⸗ und Lungenkranke und Reconvalescenten. 
Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz. 
Gute volle Penſionen einſchl. Wohnung für 17,50 —21 Mk. wöchentlich. Möblirt 
Zimmer mit Frühſtück für 7—9 Mk. wöchentlich. 
Wohnungsnachweis und Näheres durch den 
Vorſtand des Verſchönerungs⸗Vereins. 
Königsbergel, We INEN-Fahrik AC. 


Ze. eee Dampfkessel 
Mahl: und Schneidemühlen.: Anlasen 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtaud am 1. Juni 1899: 762¼ Millionen Mark. 
VBankfonds: 5 244% Millionen Mark. 

I Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normalprämie, — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20,1. 
Vertreter in Culmſee: C. w. Preetzmann. 


Jagdverpachtung. 

Die volle Jagd auf dem 2620 Morgen großen e Sumowo 
Kreis Strasburg W. Pr. ſoll auf 6 Johre und zwar vom Juli d. Is. 
bis zum 30. Juni 1905 öffentlich meiſtbletend er werden. Zu] 
dieſem Zweck ift Termin auf den 3. Juli d. 38, Nachm. 4 Uhr, in 
Jablonowo im Gaſthauſe von Jagodzinski angeſetzt, zu dem 
Pachtluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Sum owo, den 23. Juni 1899. 

Die Gutsverwaltung 


Kober. 


PPC SR eee 
„„ianoforte ns 


Herrmann 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


zur vierten 
Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 


Werth 
rom, Kiefern⸗Kleinboh, 102 000 M. 
unter Schuppen lagernd, der Meter atheilig 15000. 10000, 9000 


geſchnitten, liefert frei Haus 


« Ferrari, 
Holplap an ber Beihtel, 


8000, 5000 MKK. etc. 

Loose 4 110 mix. (Porto u Liste 

20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 

auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 
die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden-Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.301 


Mustar franco gegen franco 


Wer sein Vieh lieb hat, es frisch und 
in gutem Zustande halten will, muss 
stets vorräthig haben: 


\ v.Kobbe's Pferde-; Rindvieh- und 
Gaſtwirthſchaft Schweine -Fress- Mastpulver, 
Restitutionsfluid, Sowie Butterpulver 


Meine gut gehende 


Moder, Vergſtraßßſe 43, iſt unter 

günſtigen Bedingungen von ſof. zu verkaufen. 

Nähere Auskunft in der Cigarrenhandlung 
von F. Duszynski. 


Junge kräftige Amme 


per jofort geſucht 
Restaurant Zum Pilsener. geſucht. Heiligegeiſiſtr. 17. 2 


à 50 Pf. und M. 1.00 Ferner v. Kobbe's 
Viehwsäch - Essenz gegen Ungeziefer, 
Räude und Haut-Ausschlag. In Dosen 
a M. 1, 1,50, 3 und 5 erhältlich bei: 

Anders u. Co, Thorn. 


Ein Herr 


Druck und Verlag der Ratgsduchdruckerei Ernst Lambeck, 


2 
als Mitbewohner für ein möbl. Bee wird 


M. AA eee 8 Baders fr 9 = 


ben Georg Voss, 
beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


iſt vom 1. Oktober „lage zu 


vermiethen. 
Sehr geeignet für: 


Vureau⸗Räume, Vierverlags⸗Heſchäft 


ꝛc. ꝛ . 
Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertbeilt 


Philipp Elkan Nachf. 
Herrſch. Wohuung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage. die nach Vereinbarung 
8 dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


Möbl. Zimmer 


zu baden 
Srüdenftrahe 16, 1 Tr r 


Brücke nſtraße 16, I Ir 7 
itrtes Zimmer zu derm. 
er n 


eier 5 3 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober 
vermiethen. 


zu 
Ulmer & Kaun. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die ere Etage, Wenne 24. 


tft zu vermietben. Sultan. 


Eine Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 größeren, 
1 kleineren Zimmer, 1 Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, 1 Gelaß zu beliebigem Gebrauch und 
1 geräumigen Küche ift Seglerſtraßr. Nr. 9 
fofort billig zu vermtethen. Schmeja. 


Zuei fteundliche Vorder zimmer 


vom 1. Juli (möblirt) zu vermiethen. 


Kloſterſtraßſe 20, parterre. 


N. Woh nung, 3 


4 Zimmer und Zubehör p. 1 > 
tober zu vermiethen. erſtraße 1 
Georg Vos. 


te von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
1 * 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
Ss Simonsohn. 


We zanneg von 3 Stuben, 1 Kab, Entree 

Balkon und allem Zubehör iſt zum 

1. Oktober in der Schulſtraßte zu vermſeth. 
Näheres Schulſtraßße 20, I. von 9—4. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, W 
renovirt, zu vermiethen. 
Schul-. u Mellienitr. ee is. 


oil. Kim. 4. verm Werdernur. 13:10 2 Ar. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 


iſt von ſof zu verm. Strobandſtr. 16, part. l. 


wi Mallien- n. Ulananstr.-Ecke 


nungen von je 6 Zimmern, 
che, Nad 12 1 Pferdeſtall Hung Av 
— 8 . — in der Exp. F. Zi 
äftskeller 
et Markt 9 zu vermiethen. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Br und Remije. 
N ches Bureau 
euner 


Bautechniker ſucht zum 1. Juli 


möbl. Zimmer 


mit Penſion in der »ähe der Bromberger⸗ 
Straße. Offerten mit Preisangabe unter 
E. G. 6 an die Expedition der „Danziger 
Zeitung“ Danzig erbeten. 


born. 


Teleg ramm!! 


Lich Theater⸗Saal 


Gaſtſpiel ug 
der in Bromberg im Concordia⸗Theater ſeit 
20. Mal mit allergrößtem Erfolg auftretenden, 
unübertroffenen, einzig daſtehenden berühmten 
ee co der Gegenwart 
lle. Marguerite 


nit ihren I ausgewachienen 
Nönigslöwen. 


Noch nie dageweſen: 
Serpentintanz im Löwenkäfig. 
Tiglich 2 große Vorſtellungen. 


Montag, den 26. Juni, 
Nachm. 4 uhr und Abends 6 uhr. 
Dienstag. den 27. Juni, 
Nachmittags 4 uhr und Abends 8 uhr. 
Mittwoch, den 28. Ju ui, 
[Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 uhr. 
Dounerſtag, den 29 uni, 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 uhr. 
u * 

1. Plaß 50 Pf., 2. Plaß 30 Pf 
Hochachtungs vol 
Die Direction. 
äglich zwiſchen 12—1 Uhr: 
G20 e Fütterung der Löwen. 
Eintritt 10 8 


Tivoli-Garten. 


Heute Dienſtag, den 27. Juni er.: 
BEE Grosses u 


Militär-Gencert 


von der Kapelle des Infant. „Regts. Nr. 176 
unter perſönl. Leitung ihres Stabshobolſten 
Bormann. 


Anfang 6 Uhr Ende nach 10 Uhr. 
Entree 10 Pie u 
Krause, 
Oekonow. 


Colonialabtheilung⸗Cborn. 


Dienſtag. den 27. Juni, Abends 8 uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes 


Herren ⸗ Abend. 


Referat über die afrikaniſche G de Centralbahn. 


Jurückgegehrt 
dr. — Stark, 


Spezialarzt 
e e 


ie Bütkerti 


tft von jofort oder 
G. Hein, Thorn 
Culmer Chaufiee. 


Ein ſchönes Gut 


4 Kılom. v. Culm durchw. Weizen u. Rüben⸗ 
boden ſchöne Gebäude, prachtvolles Inventar, 
600 Morg. gr. iſt m. 35 000 M. Anzahl. ſof. 
4. verk. Näh. durch HM. Matheas Natel Regt. 


Ein im Ziegeleibeirſeb erfahrener 


wird geſucht eg aſchiniſt 


Leo Jerusalem, Nudak. 


Mehrere Frauen 
zum Kartoffeln ausſammeln 


werden bei hohem Lohne verlangt. 
Spediteur 


Böttcher 


er pachten. 


Mehrere kcäftige 


Laufburſchen 


werden geſucht bei 
errman Seelig, Modebazar. 


Meldungen 8—9 Uhr Morgens 
N 
Ein Kindermädchen 
für den Nachmittag gefudt. 
Eduard Kohnert Windſtr. 5, 
inden auf beliebige Zeit 
f E — Auf u De 
m N Frau Ludewski, 

Hebeamme, 
r Möniaöbere 1 Pr. Bismaraitr. 10 B. 

Warnung! 

Vor Ankauf eines goldenen Tenuringes 
geſtempelt 333. Zeichen J. D. 1898 wird 
gewarnt. Bitte diejenige Perſon wahrnehmen 
und der Polizei zu überführen, auch bitte den 


2. ehrlichen Finder, denſelben gegen Belohnung 


abzugeben. Gartenſtraße Ne. 64. 
F. Wiese. 


£ Ein Papagei 


iſt entflogen. Abzugeben 
Hoheſtraße 7. 


* Entlaufen. 


Eine dentſche Dogge Laufen melirt, 
mit weißer Bruſt, weißen Pfoten, weißer 
Schwanzspitze, auf deu Namen „Sultan“ 
hörend, iſt entlaufen. Auf dem Halsbandſchild 
iſt der Name Selcmayr einpunktirt. 
Nachw. über Verbleib nimmt d. Exp. d. Ztg. 
gegen Belohnung entgegen. 


due Lune jugelauie, 


abzuholen gegen Erſtattung der Futter pp 
often. Wa ohmung 5. Bobgerz. 


uk 


BE" 


Zwei Blätter. 


